
Anzeig tu —Prrifc : die diel»gespaltene Peiitzeile oder deren
Raum IS Pf., im Retelamenft',. 30 Pf. öanze , halbe, driftet und
viertel Seiten, durdilaufend , nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs-
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen mfilten
an den Crldieinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben (ein

Id

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Zur Ermittelung des Fleischkonsutns als Volks-
ernäbrunq ist durch einen Erlaß des Mm.ster.umS
für Lcmdmirtschast, Domänen und Forsten angeord-
net worden, sür dos Jahr I9l4 von heute ab Er¬
mittelungen über daS Schlachtgewicht außerhalb rer
Öffentlichen Schlachthöfe geschlachteten beschaupfl ch-
tiaen Rinder, Kälber und Schweine vorzunebmen.
Die Fleischbeschauer sind hiernach bom Herrn Land¬
rat angewiesen, das G.wrcht in besonderen Lasten
zu vermerken. Die Ermittelung erstreckt sich aus
die gewerblichen wie Privalschlachtungen und wird
gegebenenfalls die Gemeindewage unentgeltlich zur
Lersügung gestellt. Den Fleischbeschauern ist bei
Feststellung des Gewichts die nötige Hülse zu leifien
und keine Schwierigkeiten entgegenzusetzen
s Dotzheim , dev 3 März 1914

Der Bürgermeister:
H  Sporkhorst.
* Bekanntmachung.

Das diesjährige Mu >1ecungsgeschäftund die Klasifikation
der Landwehrmänner Reservisten, Ersatzreservisten und aus-
»ebildetenLandsturmpflichtigendes zweiten Auspnbotsfindet am

Zamsta », den 7 . Hlär ; 1914.
im Musterungslokal in Wiesbaden,  im Gasthaus „zum
^Deutschen Hof", Goldgasse4, statt.

Am Mittwoch , »enl l . März 1914 findet in demselben
Lokale die Verhandlung sämtlicher Reklamationen und die

Klassifikation der Reklamationen obengenannten Aufgebots
statt.

Die Gestellungspflichtigender hiesigen Gemeinde haben
ch an dem betreffenden Tage Pünktlich 7 '/* Uhr in dem
-usterungslokale einzufii'.den.

Stöcke dürfen in dar Musterungslokal nicht mitgebracht
erden

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen ohne genügenden Ent-
chuldigungsgrund, Entfernung während des Geschäfts ohne
Erlaubnis wird nach § 26 ad 7 der Wehrordnung vom 22
November 1886 mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder ver¬
hältnismäßiger Haft geahndet und kann außerdem vorzugs¬
weise Einstellung, Behandlung als unsicherer Dienstpflichtiger,

ksowie den Verlust etwaigen Anspruchs auf Befreiung oder
l  Zurückstellung vom Militärdienst aus Reklamationsgründen

zur Folge haben.
Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungs-

Rermine verhindert ist, hat rechtzeitig ein om fr** heqiaubiate#
ärztliches Zeugnis einzureichen. AugenleidendeMilitärpflich¬
tige die in der Regel ein Glas tragen , haben dies auf alle
^älle mitzubringen und  bei der Untersuchung vorzzeigen.

Äî mes'MSchen?
Roman nach dem Englischen

bon Klara Rheinau.  *
(Nachdruck verboten.)

®r sprach aufrichtig ohne Zweifel. Der Anwalt blickte
I» Frau Harper hinüber; diese wurde totenblaß und stieß
»neu erstickte» Schrei aus . Ein kurzes, spöttisches Lachen
«rrn Thomsons ertönte als Antwort.

Der Zeuge wurde entlassen, aber im Begriff zu gehen,
7l » ^ zurückgcruseu

„Ein Wort noch, ehe Sie sich entscriren," sagte dieser

vonnerstag. den 5. lftärz 1914

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge , welche im
vorige» Jahre oder früher gelost haben, haben ihre Losungs-
scheine mitzubrjngev . Für verlorene Losungsscheine sind Du¬
plikate gegen 50 Psg. Aussertigungs ebühr rechts ig nach-
zuiuehcn.

Jeder Militärpflichtige darf sich im' Müsterungstermin
sreirvillig zur Aushebung melden, ohne daß ihm hieraus ein
besonderes Recht auf die Auswahl der Waffengattungen oder
des Truppenteils erwächst.

Tie Reklamationen werden sämtlich am Losungsrage
eines jeden Bezirks verhandelt.

Dabei müssen diejenigen Angehörigen (Eltern un«. Brü¬
der über 16 Jahre ), wegen deren Erwerbsunfähigkeit die
Zurückstellung resp. Befreiung eines Ersatzpflichtiger\ bean¬
tragt worden ist, zugegen oder, tm Falle sie durch Krankheit
am persönlichen Erscheinen verhindert sind, durch ein ärzt¬
liches Attest entschuldigt sein, da sonst keine Berücksichtiguna
stattfinden kann.

Ist ein solches Zeugnis von einem nichtamtlichen äuge-
stellten Arzte ausgefcrtigt , so muß es polizeilich beglaubigt sein.

Falls Ersatzpflichtige glaube », wegen Stottern , Kurz¬
sichtigkeit, Schwerhörigkeit, Epilepsie oder anderer nicht
sichtbarer Gebrechen zum Militärdienst unbrauchbar zu sein,
so haben sie sich sofort bei der betreffenden Gemeindebehörde
zu melden, welche die erforderlichenVerhandlungen ausnehmen
wird . Militärpflichtige, die an Epilepsie leiden, haben außer¬
dem auf eigene Kosten drei glaubhaste Zeugen hierfür im
Termin vorzustellcn.

Jeder Militärpflichtige, sowie seine Angehörigen sind
berechtigt, spätestens im Musterungstermin ihre Anträge
durch Vorlegung von Urkunden und Stellung von Zeugen
und Sachverständigen zu unterstützen. Die Urkunden müssen
polizeilich beglaubigt und gestempelt sein.

Dotzheim,  den 24. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekannt machung.

Das Taglohnfuhrwerk sür das Rechnungsjahr
1914 soll im Submissionsweg vergeben werden. Mit
entsprechenderAufschrist versehene Offerten sind bis
zum 7 . Marz d. J8 . auf hiesigem Rathaus.
Zimmer Nr. I. einzureichen.

Dotzheim,  den 27. Februar 1914.
Sporkhorst . Bürgermeister.

IBII
«ach 6cm Scheitern 6es Ausgleich-

in Böhmen.
Mit den Beschlössen der letzten Sonntag in

Prag staitgefundenen Vollversammlung aller deulich-
böhmischen Abgeordneten, welche die von der

14. Jahrgang.

Regierung gemachten neuen Ausgleichsvorschläge
als für die Deutschen Böhmens völlig indiskutabel
and daher unannehmbar bezeichnet sind die
eingeleiteten abermaligen Ausgleichrverhandlungen
zwischen den Vertreten der beiden Nationalitäten
Böhmens definitiv gescheitert. Da ließ sich allerdings
bei der einmütig ablehnenden Stellungnahme der
Deutschen Parteien Böhmens und des deutsch-
böhmischen Volkes überhaupt gegen die tschechen-
sreundlicheu Ausgleichsvorlagendes Ministerpräsi¬
denten Grafen Stürgkh schon erwarten, und es hebt
nunmehr für die Deutschen Böhmens .eine Periode
neuer politischer Kämpfe an, und zwar nicht nur
mit den Tschechen, sondern auch mit der Regierung
selber, die so unverhohlen die tschechischen Begehr¬
lichkeiten begünstigt. Man sollte es nun als selbst-
oerständlich betrachten, daß auf deutscher Seite in
diesem beginnenden neuen Ringen alle Kräste
zusammengefaßt werden, daß die deutschen Parteien
Böhmens geschlossen ihren nationalen Gegnern und
der Regierung gegenübertreten, aber weit gefehlt!
Gerade in einem Moment, der die volle Einmütigkeit
der Deutschböhmenerfordert, ist unter ihren
parlamentarischen Vertretern eine Spallung einge-
trcten. welche gleich von Anfang an das Vorgehen
der politischen Parteien Deutschböhmens auf das
ernstlichste zu gefährden droht. Die Deutschradikalen
suhlen sich vor den Kopf gestoßen, weil die deutsche
Fortschrittspartei durch ihren Führer Hofrat Bach¬
mann dem Grafen Stürgkh eigenmächtig, ohne
vorherige Verabredung mit den anderen deutschen
Parteien, bereits die Ablage aus die Ausgleichs¬
vorschläge der Regierung erteilt hatte. Sie verließen
noch vor Schluß der Prager Versammlung diese,
demonstrativ, der Fortschrittspartei den Vorwurs
machend, sie habe durch ihr Verhalten den Bruch
der deutschen Gemeinbürgschast im böhmischen

ILandtags bewirkt, und dabei machen sich Herr
Abgeordneter Wolff und seine radikalen Freunde
doch selber der Bruches verdeutschen Gemeinbürgschaft
schuldig! So ist es nun einmal, begeht einer der
politischen Führer des deutschböhmifchenVolkes
einen Fehler, so hält es der andere förmlich für
eine Ehrensache, auch einen Fehler und womöglich
noch größeren zu machen. Und da soll der Regierung
Achtung vor dem Willen und den Wünschen der
Deutschen Böhmens beigebracht werden! So will
man gegen die tschechische Hochflut aufkommen!

>,0 " _ ' eye es:e sich entfernen," sagte dieser.
« ^ahen Aje eine Büchse in den .Händen jenes Herrn , der

äsvie Gefangene l er leitete ?“

©ieber lehnte Frau Harper in atemloser Angst sichkV bnr • mipSpv uiirjn-*. e . . rw , - - . .

lbst
^ .. " 7" " 'V̂ pre ,n atcmioier vitig» | icrtt»«Cl.n ro'êer dickte Herr Thomson besorgt auf den

Dieser besann sich. „Ich weißes  nicht mehr, ich
pun eg nicht sagen." versetzte er schließlich.

1» n.„ t  Thomson blickte triumphierend auf den verdutzten
» « t, während die arme Frau Harper mit tränenden

,.^>ug n ichweigend Marthas Hand drückte.
Grinste hatte während der ganzen Verhandlung

gnngslos dagesessen, aber unbeschreiblich in ihrem Innern
. n' le  neugierigen , ja frechen Blicke, denen sie aus-

Zl n °! ' Wt '"  ihr • *» « °ufs Tiefste verletzt Niemand
f UUX ble n,int’ef*c Teilnahme sü>sie zu enrpfinden.

De« Berteidrgers Miene wurde immer besorgter je weiter

das Verhör fortschritt, während Herr Thomson und seine
drei Rechtsbeistände lächelnd und überlegen um sich schauten.

Endlich war auch der letzte Zeuge abgetreten und der
Vorsitzende wandte sich zu dem Verteidiger : „Sie haben
wohl keine Beweise mehr oorzulegen ? Dann werde ich sofort
den Verhaftshesehl ausstellen."

Es geschah und Martha wurde in das Gefängnis
abgesührt . Sie vernahm mit verhältnismäßiger Ruhe die
schreckliche Entscheidung, dem in diesem Augenblick schien ihr
selbst die düstere Kerkerzelle als ein erwünschter Zufluchtsort.
Dort war sie wenigstens sicher vor den neugierigen Blicken,
den rohen Scherzen und Verdächtigungen ihres guten Namens
denen sie hier ausgesetzt gewesen.

In dem nun folgenden Monat bildeten die gelegentlichen
Besuche Frau Harpcrs , welche sich einfand, so oft sie Erlaubnis
hierzu erlangen konnte, Marthas einzigen Trost . Doch ihr
Gottvertrauen wurde nimmer wankend ; sie hatte sich voll¬
ständig in ihr Schicksal ergeben. Inzwischen wurden die
Nachforschungen nach Buttler mit allem Eifer betrieben.
Marthas Verteidiger sühlte sich, nach einer Unterredung mit
seiner Klientin, so sehr von deren Unschuld überzeugt daß
er unermüdlich tätig war , um den Vermißten aufzufinden.
Doch Buttlers Spur ließ sich nur bis zum Morgen nach der
Mordtat verfolgen. Er hatte die Stadt L. erreicht, dort ein
Frühstück eingenommen, war aber dann spurlos verschwunden.

In die gelesensten Blätter wurden Aufrufe erlassen, aber
alles vergebens. Woche um Woche verging, ohne Nachricht
von dem Gesuchten zu bringen und des Anwalts bemächtigte

sich eine ziemliche Niedergeschlagenheit. Bon den drei am
meisten Betest gten war es Martha , welche allein ihre Fassung
bewahrte . Ihr Verteidiger konnte seine Beseorgnis nicht
verbergen. Frau Harper ging weinend im Hause umher
und nur , wenn sie ihren Schützling besuchte, machte sie
heroische Anstrengungen, ihre Tränen zu verbergen, weis ihr
aber meistens nur sehr schlecht gelang.

So waren zwei Monate verflossen, und der Tag der
Gerichtsverhandlung kam heran . Von Buttler fehlte aber
jegliche Kunde.

11. Kapitel.
Unter der Menge, welche, aus dem Quai stehend, die

Ankunft eines mächtigen Paketdampfers beobachtete, befand
sich auch ein schöner, junger Mann , dessen intelligente Züge
große Energie und Charakterfestigkeit ausdrückten. Mit
verschränkten Armen gegen einen Posten gelehnt, verwandte
er keinen Blick von dem interessanten Schauspiel. Erst als der
riesige Anker rasselnd in die Tiefe fuhr, und das Fahrzeug wie
ein gigantischer Vogel seine weiten Schwingen faltend, zur
Ruhe kam, ging eine Veränderung in seinem Antlitz vor.
Der Ausdruck freudiger Bewunderung wich einer tiefen
Düsternheit. Er seufzte, als ob er fast bedauere, momentan
sich vcr gessen zu haben, änderte unbehaglich seine Stellung
und blickte rasch, halb trotzig, halb erschrocken, um sich, als
eine leichte Bewegung in der Menge entstand. Als alles
wieder ruhig geworden, seufzte er abermals wie erleichtert
und wandte seine Aufmerksamkeit wieder den Vorgängen
auf dem Wasser zu. <



Die Deutschen Böhmen » treten also unter für
sie sehr ungünstigen Auspizien in den neuen Kampf
ein und sie werden hierbei schwerlich den Sieg an
ihre Fahne fesseln , fall « die Uneinigkeit zwischen den
Deutschradikalen und der deutschen Fortschrittspartei
noch länger fortbest ehs.» und vielleicht um sich greifen
sollte Die Tschechen ihrerseits hoben das Scheitern
der Wiener AuSgleichSverhandlun en bereits mit
der Ankündigung der Wiederaufnahme dertschechischen
Obstruktion in der neuen Session deL österreichischen
Abgeordnetenhauses beantwortet , und es läßt sich
schon jetzt sagen , daß alsdann die Tage der öster¬
reichischen Volksvertretung gezählt sein werden , da
sich schwerlich ein Mitttel finden wird , der Ver¬
schleppungstaktik der Tschechen wirksam zu begegnen.
In Wiener politischen Kreisen rechnet man denn
auch schon ganz offen mit der baldigen Auflösung
des Reichsrates , die für Mitte März erwartet wird,
worauf dann die Regierung natürlich wieder zudem
famosen Paragraph 14 der Verfassung , dem Not¬
standsparagraphen . greifen wird , der ihr das V -c-
walten und Regieren einfach aus dem VerordnungS-
wege gestattet . Somit entwickelt sich aus dem
Hader zwischen den beiden Volksstämmen in Böhmen
abermals eine politische Misere für ganz Cisleithanien,
und nirgends will sich der Staatmann zeigen , welcher
diesen unleidlichen V erhäl tn issen gew achsen wäre.

PsltNsche un» sonstige Äachrtchten.
deutsches«eich.

Au « dem Reichstag.
* Berlin.  4 . März . Auf der Tagesordnung

steht zunächst die Zentrumsinterpellation über das
Metzer Oifizsersduell . Kriegsminister Frhr . v. Falken-
Hayn erklärt , daß er bereit sei. die Interpellation
im Laufe der nächsten Woche zu beantworten . Es
werden dann einige Abstimmungen von bereits be¬
ratenes Etats nachgeholt . Die Osfiziersspeiseanstalt
in Kiel wird mit den Stimmen der Soz -al-
demokraten , des Zentrums und des größten Teils
der Fortschrittlichen Volkspartei abgelehnt . Es folgt
die Fortsetzung der zweiten Lesung des PostetatS,
wobei die Generaldebatte geschlossen werden konnte,
nachdem es zuvor noch zu einer heftigen Ausein¬
andersetzung der Linken mit dem Staatssekretär
Kraetke gekommen war wegen der Anschuldigung
des Obersten v . Reuter gegen die Zaberner Post¬
beamten und wegen des geringen Schutzes , den die
angegriffenen Postbeamten bei dem obersten Chej
ihrer Behörde dabei gefunden haben . — Am
Donnerstag wird der Reichstag zn der Spezialbera¬
tung des Postetats übergehen.

Preußische » Abgrorduetercha « *.
* Berlin,  4 . März DaS Abgeordnetenhaus

beendete in der Generaldebatte über den Etat der
Handels - und Gewerbeverwoltung die Debatte über
die Wirtschaftspolitik und begann dann die Er-
örtecung kleingewerblicher Fragen . Der Minister
bestätigte dabei , daß eine Novelle zum Warenhaus-
steuergesetz erwogen werde . Morgen Fortsetzung.
Der Arbeitsplan de » Abgeordneteuhause ».

* Berlin,  4 . März . Der Seniorenkonvent
des AbgeordnetenhanseS besprach heute nach der
Plenarsitzung die geschäftliche Lage des Hauses.
Man kam dahin überein , daß am Samstag , den
28 März , die Osterferien beginnen sollen , die Kom¬
missionen dann allerdings noch am 30 . und 31
März Sitzungen abhalten . Im Plenum soll zu-
nächst die Vorlage über die Dortmunder Einge-
meindung . der Handelsetat , der Becgetat und der
Etat der Zentralgenoffenschaftskasse beraten werden,
anschließend daran Eisenbahn - und Kultusetat . Der

Vor dem Dampfer war ein kleines Boot abgestoßen , dar
von vier kräftigen Ruderern gelenkt , sich rasch dem Ufer
näherte . Nur ein einziger Passagier befand sich darinnen,
welcher , in einen weiten Mantel cingehüllt , die Reisemütze
tief über die Auge » gezogen , in dieser Entsernung selbst
seinem besten freunde unkenntlich gewesen wäre.

Al » das Boot angelegt , sprang er leichtfüßig an das
Land , warf noch einen Blick zurück und begann dann , sich
einen Weg durch die Menge zu bahnen , welche bereitwillig
zur Seite wich . Zufällig fiel der Fremden Auge dabei aus
den melancholischen Zuschauer und dessen ganze Aufincrk-
samkeit wurde reg «. Der Reisende mochte etwa 25 Jahre
zählen ; sein klassisch-schönes Gesicht mit dem Adlerauge die
vornehme Haltung des Kopfe » erfüllte Buttlers - denn
kein anderer als Buttler war der einsame Zuschauer —
Künstlerauge mit Entzücken . Aber auch der Fremde blickte
mit gleichem Interesse auf den jungen Mann und zog un¬
willkürlich , wie entschuldigend , die Mütze , als ob er damit
einen Verstoß gegen die Etikette begangen hätte.

Buttler schaute der hohen Gestalt des Reisenden , welcher
die andere » fast um Kopfeslänge überragte , nach , bis dieser
einen Wagen bestieg und in die Stadt fuhr.

Vor dem ersten Hotel stieg der Fremde aus , bestellte
eine Reihe von Zimmern und fügte bei , daß sein Diener das Ge-
pück nack bringe » werde.

„Wollen Sie , bitte , erst Ihren Namen eintragen ?"
fragte dienstsertig der Oberkellner , welcher in dem neuen
Gaste eine reiche , angesehene Persönlichkeit entdeckte.

Dienstag nächster Woche soll für Sitzungen der
Fraktionen und Kommissionen srei bleiben . Am'
28 . März soll die Etatsberatung unterbrochen und
das Gcundteilungsges tz mit den dazu gehörigen An
trägen beraten werden.

Nachrichten
' Wilh elmShoven.  4 . März . Der Kaiser

ist gegen 10 Uhr auf der kaiserlichen Werst einge-
troffen »nd hat sich bald daraus zum Linienschiff
„Deutschland " begeben , wo er Wohnung nahm Um
12 Uhr begab er sich zum Exerzierplatz der zweiten
Matrosendivision , wo die Vereidigung der Rekruten
stattsand.

Kardinal Kapp 's.
* Troppau,  5 . März Kardinal Kopp ist

gestern früh 1.30 gestorben , ohne da « Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben Heute Vor¬
mittag balsamierten die Aerzte die Leiche des
Kardinals Kopp ein . Heute Nachmittag wird die
Leiche >u der Minoritenkirche aufgebahrt . Am Frei¬
tag 10 Uhr vormittags erfolgt die Einsegnung und
um 1 Uhr werden die sterblichen Ueberreste mittels
SonderzugeS nach Breslau übergesührl . wo die
Beisetzung stattfindet . — Georg Kopp wurde am 25.
Juni 1837 als Sohn eines Webers in Dudecstadt
in Hannover geboren . Ec besuchte das Gymnasium
und trat 1856 als Telegraphenbeamter in den
hannoverschen Slaatsdienst . den er aber nach zwei
Jahren verließ , um Theologie zu studieren . Im
Jahre 1862 empfing er die Weihe . Im Jahre
1881 wurde er mit Zustimmung des Kaiser « Bischof
von Fulda ; in dieser Stellung erwarb er sich so
sehr das Vertrauen der Regierung , daß er 1881
Mitglied des preußischen StaarsratS und 1886 ins
Herrenhaus berufen wurde . Hier entwickelte er
eine eifrige Tätigkeit süc die Aushebung der Mai-
gesetze. Als im Jahre 1886 der Fürstbischof von
Breslau starb , ist Bischof Kopp im Einverständnis
mit der preußischen Regierung vom Papst zum
Fürstbischol von BreSlau ernannt worden . Im
Jahre 1893 wurde er Kardinal , Mitglied der Kongre-
gationen der Propaganda , der Studien , der Ablässe
und des Konzils Er war auch Ehrendoktor der
Theologie (Münster ) und der juristischen Fakultät
der Breslauer Universität , Inhaber des Schwarzen
Adlerordens ulw.

* Breslau.  4 . März Die Beisetzungsfeier-
lichkeiten für Kardinal Kopp finden im Dome am
10 März statt . Um 10 Uhr vormittags nimmt!

kskales.
Dotzheim,  5 . März . .

der dotzheimer Haushaltvoranschlag.
Nachstehend bringen wir den jetzt im Ratha^

offenliegenden Haushaltvoranschlag und haben ^utn
besseren Verständnis das letztjährige Budget qegen«
übergestellt Wir bemerken , daß es sich daber ut#:
einen Entwurf  handelt , der noch der Genehmigung
durch die Gemeindevertretung bedarf . Nennenr.
werte Aenderungen dürften jedoch kaum vorgx.
nommen werden , denn die Ausst ' lluog entspricht
wirklichen Verhältnissen , wie sie das lausende Siruer^
jahr gebracht hat . Der FestsetzungSsumme sind &j(
prozentualen Steuerzuschläge , wie sie im lausende»
Jahre erhoben , zu Grunde gelegt . — Die einzelne,
Titeln letzen sich wie folgt zusammen:

Nr.
Einnahmen:

Titel: Aufstellung AusstlU
für 1913 f. 19U ti

- .67

4,869 .92
9,025 .—

280 .—

1. Mehreinnahme aus d. Vorjahre
2. Erbpacht
3. Zeitpacht von Liegenschaften und

Gerechtsamen , Standgelder usw.
4. Ertrag aus Waldungen
5. Ertrag aus verschiedenen Nutzungen
6. Erlös aus veräußerten Mobilarstücken 10 —
7. Zinsen von Gemeinde -Kapitalien 706 .94
8. Neu aufzunehmende Kapitalien —
9. Laufende Einnahmen für die Schule 14,136 .20

10. Laufende Einnahmen für die Armen¬
pflege 1,066 .—

11. Geldstrafen rc. 1,640 .—
12. Gemeinde -Unternehmungen (Wasser¬

geld) 21,500 .-
13. Gebühren und Beiträge (Straßen¬

baukosten rc.) 1,910 .—
14. Indirekte Steuern (Akzis, Umsatz-,

Lustbarkeit -, Hundesteuer ) 20,100 .— _
15. Direkte Steuern 130,040 .75 133,304;; gn
16. Einnahmen zu den allgem . Ge-

1,000. — 1,006;- g,
4,678 .45 u 771

1,355.2(1_ gk
300.1 fli

13,8 28» 6

1,6401 or

21,500 .1 leifOl
2,490.1

18,

meindefonds
19. Sonstige Einnahmen 1,77151,:

Gesamtsumme : Mk . 210 9̂6.3.93
Ausgaben

Auslanü.
«iw Kombeuwerfer ermittelt.

* Budapest,  4 . März . Der Bombenwerfer
von Fiume ist heute dort in der Person de« 28
jährigen Maurers Arduino Bellili aus Ancona , der

Nr . Titel: Aufstellung
für 1913

JL

1. Mehrausgaben —

2. Renten 399 .10
3 . Steuern , Prämien 7,732 .- .
4 . Unterhaltung der Gemeindegebäude,

Brunnen , Totenhöfe
5. Kosten der Holzfällung und Unter¬

580 .—

haltung der Waldungen
6 . Unterhaltung der Wege , Straßen¬

2,590 .—

beleuchtung und Reinigung
7. Zur Förderung des Landbaues und

16,690 .—

der Viehzucht
8 . Anschaffung u . Unterhaltung der

1,680-

Feuerlöschgerätschaften , Uhren,
Glocken 64t .—

9 . Sonstige Polizeiausgaben 859 .—
10. Laufende Ausgaben für die Schule 80,005 .07

ÄusstllMi
s 1911 P'

«a  sitz
— de

399,1 ß,wf 2
1,030- UHall

Fr
17,3601

bastet worden . Bellili , der Mitwisser haben dürfte, ! pflege(nt. „• Moriihf f.nfco« i 12. Be>oldungen der Gememdebeamten.39,569.30
soll bereits ein Attentat , m September verübt haben . 13 Gebühren, Gerichts-,Anwalts , und

dergl . Kosten 582,50
14. Sächliche Kosten der Gemeinde

, Verwaltung
von Albanien verließ heute Mittag mit dem Hof - : 15. Zur Verzinsung .der Gemeinde
staat das Schloß Waldenburg , um die Reise nach:

Atbanie « in Erwart « «-
* Waldenburg.  4 . März . DasFürstenpaar

041.4
■ 9üO| ■

77 ,r>07 .| bei
Jü

■ 3,7671 / n
R 1,781.̂

3,641 .—

schulden 25,920 .32
16. Zur Tilgung der Gemeindeschulden 16,465 .12 18,225.

Albanien über München . Salzburg und Triest an - j {? ;

25,041« -
- ' ,»4

Gemeindefondszutreten

• ®utoj } ° . 4 . M - rr . D ° - » >d d- r „“ SÄ
ist feit Sonntag ganz verändert ; überall sieht man ■
Flaggenschmuck Am Hafen ist ein Triumphbogen
errichtet . In den Straßen wogt eine freudig erregte
Menschenmenge . Albanische Deputationen aus
Aegypten , Rumänien und Rußland sind hier einge¬
troffen Täglich kommen Albaner aus Amerika an.

1000 .

4,942 .30 4,12'

Gesamtsumme : Mk. 210 .963 .93 214,i

—* „Sani tätSverein " . In der gestrizß o
außerordentlichen Generalversammlung , die verh « ,^
nismäßig gut besucht war , wurde zunächst mitjtaja
teilt , daß die zwischen dem Vereinsvorstand einerse «^

Der Fremde ergriff die dargebotene Feder und schrieb und dem Gemeinderat andererseits , n dem bekannt
mit festen, kräftigen Züge » : „Pan ' Ladwell " . i KrankenhauSeiliweisungsfall gepflogenen Einigung

„Führen Sie den Herrn aus Nr . 12" , besah ! der Ober - verhandlungen zu keinem  Ergebnis geführt habt ^ r,
kellner einem Diener , welcher aus sein Klingeln eiligst herbei- . Nach nochmaliger Klarstellung des Falles wurde J& er
geeilt war . >Angelegenheit vertagt und zwar soll eimvandtsHZch,

So war denn Paul Ladwell wirklich nach England zu- im Krankenhaus festgestellt werden , ob das betr « or
rückgckehrt und seltsamerweise hätte er selbst nicht erklären Äsende Kind damals direkt durch den Vorsitzen « ^
können , was ihn so mächtig nach der Heimat gezogen . Noch des „Sanitätsvereins " oder durch die Gemeinde e»5 i 7
seiner Abreise von Marstonhall hatte er eine Reise nach dem : gewiesen worden ist . Der für den 15 . d . Mts . Maus

ferne » Osten geplant , als ihn eines Abends , da er einsam j berufenen zweiten Generalversammlung wird
und niedergeschlagen in seinem Hotelzimmer saß, das Borge- : Vorbehalten bleiben , endgültigen Beschluß in dies
fühl eines Unglückes erfaßte , das von seiner Reise abhängig
sei. Er konnte, sich daS Gefühl weder deuten , noch dasselb«
loS werden ; er verließ ihn nicht während der Nacht , ja,
den ganzen nächsten Tag konnte er sich nicht davon frei-
machen . Mit überwältigender Macht drängte sich ihm nun
die Ueberzeugung auf , daß er , anstatt nach Aegypten abzu-
segeln, die Heimreise antrcten solle, und schließlich gab er
dieser Ueberzeugung nach und änderte seine Pläne.

In späteren Jahren gedachte Paul noch gar häufig
dieser seltsamen Vorahnung . Er erblickte darin eine höhere
Eingebung . Während der Heimreise beschäftigten sich seine
Gedanken hauptsächlich mit seiner eigenen Zukunft . Er
sühlte , daß lein Reichtum ihm Pflichten gegen seine Neben-

I Menschen auserlcge , konnte aber zu keinem Entschluß kommen,
! in welcher Weise er diese am besten zu erfüllen vermöge.
'Wieder beklagte er aufs tiefste , daß sein Baker ihm in
! frühester Jugend eine Berufswahl verweigert habe ; erfühlte

-Sache zu fassen . — Weiter wurde noch ein Dr^
lichkeitsamrag zum Beschluß erhoben , wonach ks
tig Anträge von Mitgliedern keiner dreitägigen
anmeidesrist mehr bedürfen . Deti

— " Militärisches.  Im Laufe der nächikrüdl
Wochen werden eine Anzahl Reserveoffiziere
unseren 80ern sowie anderen Infanterie - M
mentecn des 18 . Armeekorps zur Ableistung e>M ^
8 wöchentlichen Uebung einberufen . Für die Oj
ziers Aspiranten wird nn Bereich des 18 . Kofl
die erste Unterosfiziersprüfung ebenfalls in dief^
Zeit statifiiiden.

— ' Ha n dwerkliches  Da die am 1.
1913 in Kraft getretene bezügliche Bestimmung

sich ein so unnütziges , so gänzlich überflüssiges Glied j
menschlichen Gesellschaft . (Fortsetzung folgt )



—* Aus dem Rheingau . Für das Frühjahr 1914«piLSaesetzeS vom 30. Mai 1908 vielfach irrig auf- ' — » - « « » «ein«««, m*i o°» ^ruy,a,r i»i4
p/akt worden ist . wird auf folgender ausdrücklich ' sind insgeiamt 25 Weinversteigerunge» im Rheingau äuge,etzt

^inaewiesen' 1 Vom 1. Oktober 1913 ab sind zur IDiese findena» 17 Tage» statt. Die„Vereinigung Rheingauer
im Handwerk in der Reael nur l Weinautsbesitzer " bat die Taae vom! 15.- 30 Mai sü, leine

zu
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Linaewie en : 1 B0M l . »Jttooec iwia ud ,» >v zur
M - istervrüfung im Handwerk in der Regel „ ur >Weingutsbesitzer#6J WAc lerUen zuzulaffen. welche eine Gesellen sMitg.ieder belegt

l 25 Lrüfuna bestanden haben und in dem Handwerk
hir welches sie die Meisterprüfung oblegen wollen,
mindestens 3 Jahre als Geselle (Gehilfe ) tätig ge¬
wesen sind. Dies gilt aber nicht für d,e,enigen.
welche beim Inkrafttreten des Gest
Mai 1808 (1. Oktober 1908 ) bereits
von Lehrlingen befugt waren . Diese sind nach wie
vor ohne Gesellenprüfung zur Meisterprüfung zu-
-rulassen — 2 Beim Inkrafttreten des genannten
Gesetzes waren zur Anleitung von Lehrlingen au
Grund der bis dahin geltenden Bestimmungen be¬
fugt diejenigen , welche dos 24 Lebensjahr vollendet

-und in dem Handwerk , in welchem die Anleitung
J  ivon Lehrlingen erfolgen soll, entweder nach regel-
iMrechter Lehrzeit die Gesellenprüfung bistcmden , oder
* 1 5 Jahre hindurch persönlich das Handwerk seib-
- » ständig oder in leitender Stellung ausgeübt haben.
-Mrür diejenigen , welche am I . April 1901 bereits

M7 Jahre alt waren , also vor dem I . April 1884
^ geboren sind, liegt die Sache entsprechend den lieber-

.M ^ gangs -Bestimmungen günstiger Sie waren ohne
itu Gesellenprüfung ichon dann zur Anleituiig von Lehr-

lingen befugt , wenn sie das 24 Lebensjahr zurück
gelegt hatten und eine Lehrzeit von mindestens 1
Jahren Nachweisen können . — 3. Auf die Verleihung
der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen hat die
am 1. Oktober v. Js . in Kraft getretene Bestimmung
keinen Bezug . Die bezüglichen Anträge können nach
wie vor gestellt werden

!,49oM *

i.ßooÄ — * Unfall.  Ein Hausbursche wurde gestern
der Behrendstraße und Hefnergasse von einem

-Fuhrwerk umgerannt und zog sich dabei derartige
Verletzungen zu , daß ihn die Sanitätswache nach

Krankenhaus verbringen mußte.
—* „Verein Wiesbadener Pre  s je, ®. B . "

iusstWn der Hauptversammlung des „Vereins Wiesbadener
. 1914  Presse . E . 33." , die unter Leitung des ersten Vor-
^K.  fitzenden Schriftsteller Wilh. Jacoby im Klubzimmer
— des „Wiesbadener Hof " stattfand , konnte bei der

Erstattung des Jahresberichts festgestellt werden,
' ^ ' daß der SSecein im abgelaufenen Jahre die Standes-
,03(1- und Berufsinteresisn feiner Mitglieder gewählt und

alle die Presse und ihre Angehörigen berührenden
-7ey : Fragen aufmerksam verfolgt har . Der Verein ist
:J6(y bem „Reichsverband der deutschen Presse " ange

schlossen, der sich trotz seines erst einige Jahre zähschlossen. der stch trotz »eines erst einige Jahre zäh Li ' "1» " uc  von oouuuu sranzüstschen
t.o^ Henden Bestehens wiederholt als die berufene Oc - ! ^ etaftpatronen von Schneider Creusot , die in einem

ganisation der reichsdeutschen Presse G ltung und schuppen lagerten . Der Schuppen ist eingestürzt
^ Gehör verfchasit hat Der „V . W . P " zählt jefet , “ nb  bildet einen Trümmerhaufen . Die Scheiben und

960- 00 Mitglieder Die Borstandswahlen hatten folgen - sStraßenlerternen in der Umgebung des Schuppens
.507b des Ergebnis : 1. Vorsitzender Schriftsteller W . wurden zertrümmert . Zmei Arbeiter wurden getötet,

"jacoby , 2. Voisitzender Redakteur Jul . Elienne ^ tver verletzt . Eine Person wird vermißt.
„Rhein . Votksztg ."), 1. Schriftführer Redakteur !^ befürchtet , daß sie ins Wasser geschleudert
fritz Günther („Wiesb . Togbl ."), 2 . Schriftführer " urde und ertrunken ist.
ledakteur Paul Jorjchick ( „Biebr . Tagespost ") , ! - Paris.  4 . März . In Meaux kcnterte auf der
kassierer Redakleur C . Losacker („Wiesb . Tagbl .") . !Marne ein mit zw -i Personen besetztes Boo-. Die Leichen
leisitzec: Redakteur C Dietzel ( „Wiesb . Ztg "), Re - i konnten bisher nicht geborgen werden. Einer der Verunglückten
Ikt ^ ir W . Müller - Waldenburg ( „Franks . Ztg ." , ist der Pariser Advokat Begeard . — In Toulon wurde an

Rosenstein und Schriftsteller M . W . Sophor . -Bord des Kanonenboots „Tourville " ein Matrose namens
\tt Rechnungsprüfern wurden die Herren RedakteuriAllemand verhaftet, der in eine große Betrugsaffäre verwickelt
ih. Dembach ( „Dotzh Ztg ") und Verkehrsdirektor l" " soll' Die Pariser Staatsanwaltschaft hat anläßlich
tksselring wiedergewählt . !dieser Angelegenheit 40 Haftbefehle erlassen.

—* Wiesbaden.  Bei einer militärischen Hebung des —Sydney,  3 Mär ; Ein Sturm von ungewöhnlicher
ligen Infanterie -Regiments am Waldbahnhos „Eiserne Heftigkeit hat die Insel Aitutski im Cook-Archipel verwüstet,
mb " fanden Soldaten die Uniformen zweier Deserteure des -®ine  rosige Meeresmvge überschwemmte die Insel Mauki,
giments : es band -O r.4. - -- o so daß die ganze Ansiedelung zusiört worden ist. Die Ein¬

wohner sind in bemitleidenswerter Lage.

— New Jork  Der Schneesturm hat ausge¬
hört , jedoch in »och aller Verkehr desorganisiert,
«eit 24 stunden ist hier kein Fernzug angekommen,
sie liegen alle auf der Strecke Auch der Tel «-,
graphenverkehr ist fast vollständig unterbrochen.
Achtzig Prozent der Feuermelder in Brookly .,
funktionieren nicht . Auch in andern Teilen Groß-

neues aus aller Welt.
— Frankfurt,  5 . März . Ein 25jähriges

Dienstmädchen aus Mannheim , das in einem
Restaurant in der Böcnestraße beschäftigt war.
brachte sich wegen Liebeskummer einen Schuß in
die rechte Schläfe bei , der sofort den Tod herbeiführte.

— Wetzlar . Nachdem nunmehr der Sebäudekomplex
der Unteroffizierschule fertiggestellt ist, steht endgültig fest,
daß die ilnteroffizierschule Biebrich am 1. April hierher
über siedelt . Ein Kommando von 30 Mann ist bereits zur
Bornahine der Einrichtungsarbeiten hier eingetroffen.

— Gießen,  3 . März . Der Rechner des Vorschuß , und
Kreditvereins in Hungen , der den Fehlbetrag von 95000
Mark verschuldet haben soll, ist in Haft genommen worden.
Die Mitglieder de ; Vereins weigern sich, den ausgefallenen
Betrag selbst zu decken und haben gegen den Aufsichtsrat
Klage eingereicht.

— Aus Unterfranken.  3 . März . In Zahlungs
chwierigkeiten geraten ist in B ückenau der bekannte Landrat,

Bürgermeister und Posthalter Peter Reinwald , der mit seiner
Frau seit einigen Tagen verschwunden ist. Reinwald hinterläßt
ehr große Verbindlichkeiten . Die Stadtgemeinde ist mit

ungefähr 120 000 Mark engagiert.

-Stuttgart,  4 . März . Einer der angesehensten
Lehrer an der hiesigen Technischen Hochschule Pros . Dr . Otto
Haruack , hat am Sonntag den 22 . Februar seine Wohnung
ohne Angabe seines Zieles verlassen und wird seitdem vermißt.
Man befürchtet , daß der Vermißte schwer erkrankt oder daß
ihm ein Unfall zugestoßen ist.

Berlin,  4 März . Heute Abend wurde
in Moabit die Witwe Netsch erschossen aufgefunden
Die Frau schlief seit sieben Jahren in ihren Kleidern
auf dem Sofa aus Angst vor dem Sohn , der das
einzige Bett bentitzte . Der Sohn führte ständig
einen Revolver bei sich. In der Kleidung der Frau
and man erspartes Geld in Höhe von 719 Mark

eingenäht . Bon dem Täter fehlt jede Spur
— Berlin,  4 . März . Der 53jährige Kaufmann Treitel

und seine Ehefrau sind heute morgen in ihrer Wohnung tot
aufgesunden worden . Sie haben sich anscheinend infolge
pekuniärer Schwierigkeiten erschossen.

Hamburg.  4 März . Bei der Firma
Zranz schwalbe hat sich nachmittags eine folgen-
chwere Patronemxp osion ereignet . Die Explosion

erfolgte be.m Umladen von 650 000 französischen

5,94
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1,225;
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igiments ; es handelt sich um Füsiliere der 2. resp . 8
im»>flnie. Die Leute entkamen während des vorjährigen
anövers aus dem Arrestlokal und sind seitdem verschwunden,

innt ^ v“6? ber ''E ' strrien Hand " demnach sich umgekleidet

mils b'! Unifurnien -urückgelassen.
Habe«* - r .^ i. e36aben - ®ie Maul - und Klauenseuche, die
rdekk »̂ nicht allein der Landwirte, sondern auch
Ndtflru  Beginn des Marktes am hiesigen
betttkaoröh ». 6ei  einem Transport Rinder aus
tzenlG»r aa » e l)rQ>tt sestgestellt worden . Infolgedessen mußte
ge 0-5,7 38  Rinder . 212 Kälber , 34 Schafe und
S ci?au4 dem Ri' m? geichlachtet werden. Es durfte kein Stück

dem Biehho , entfernt werden.

MW 6 *' * •, E -ne 12 —15 Mann starke von
pinpm cs ^ " lehrende Bande verübte gestern

^LiS dp» Qm  ^ e' n die tollsten Sachen,
n ^ niefat auf LmÜT  der Unfug noch

oerhvbnt ^ ^ ^ " ^uanns -Aufgebot wurde
idulffcäbeisWiii ^ihließuch gelang es doch Qie Haupt-

ce bringt ** ber ^ tm ailb  ins Polizeigewahrsam

laftlicfap ^ eS - Der landMirt-
tör * ^ !n* 3n -x I,0erein u i? Biebrich  feierte am 4.
>hren errip'it ^ l '^ ^ ^ hen . Der in den letzten

äK-

Sportliches.
— ’ Fußball.  Das am vergangene « Sonntag

zivilchen der l . Mannschaft des „ Fußballsporlverein
Dotzheim " und der lb Mannschaft des Biebrichsr
»Fußballvereiu " ausgetragene Wettspiel konnte
ersterer überlegen mit 4 - 1 Toren gewinnen . J„
dem Spiel trat besonders der neue Torenwächter
des „F .-Sp .-V . Dotzheim " durch seine vorzügiiche
Leistungen hervor Am kommenden Sonntag fährt
die l . und 2 . Mannschaft nach Hochheim um de,,
beiden gleichen Mannschaften des dortigen „Sport¬
verein " im Wettspiel gegenüber zu treten.

Newyorks herrschen ähnliche Zustände . Der Vor
orlverkehr ist derart g -störk, daß die meisten Be¬
wohner der Vorstädte es vorzogen , über Nacht in
der Stadt zu bleiben . Die Schneeabsuhr ist höchst
unzulänglich . Eigentlich hat man nur den Broadway
und die fünfte Avenue gereinigt , sonst liegen allent¬
halben rresig ; Schneehaufen , sodaß der Wagenver¬
kehr sehr behindert bleibt und die Müllabfuhr tage-
lang storill. Die Not der Obdachlosen ist sehr groß
und die Syndikalisten führen sie in reichere Stadt-
vieriel . Beispielsweise drangen vorgestern Abend
zweihundert von ihnen in die Presbyterianerkliche
an der fünften Avenue und gestern Abend erzwang
eine ähnliche Schar den Eintritt in eine andere
Kirche , wo sie Nahrung und Schlafgelegenheit
forderten.

. - I Port Bentires.  4 . März . Nach der Explosion
?Apparates  zur Herstellung von Nitroglycerin in der
Dynamitfabrik von Paulilles wurden vier verstümmelte
Leichen aufaefunden . Man befürchtet , daß viele Personen

Vereinigunaen ! • ^ s ' sno  n , 3. März . Bei einer Dynamitexplosion
>in einer Fadrik in Poullilles wurden drei Personen getötet

eine wird vermißt , mehrere andere sind verletzt worden.

sstm nprinH »„ i4 , (u x Man slcyt , oei reichen aufaefunden . D
°»ch-r" » tmu «»>'«> !md

w,7d, „ mtH '" « -- -im - " » »-" L.

Briefkasten der Redaktion.

M .-W ., W. Ihre Zuschrift mit Dank bestä¬
tigend . teilen wir zunächst ihre Auffassung voll und
ganz , daß man sich nicht in Schmutz die Hände
waschen soll. DaS gemeine Geschreibsel d. V ."
wirkt auf den intelligenteren Teil der Arbeiterschaft
ganz von selbst derart abstoßend , daß es kein erlei
Aufklärung bedarf . Ihre Angaben betreffs des
Stimmenfanges in der zweiten Abteilung haben Be-
üätigung gefunden . Unter den 15 bezw . 16 abgege¬
benen c. Stimmen waren 12 „Wahlvollmachten ",
welche den betr . weiblichen Wahlberechtigten unter
Vorgabe , als handele es sich um bürgerliche Kandi-
vaten . förmlich abqerungen worden fein sollen . Daß
eine solche „Wahltaktik " die schärfste Zurückweisung
verdient und ein derartiger „ Stimmenfang " gesetzlich
unzulässig ist, liegt klar auf der Hand . Das Be¬
denklichste scheint uns aber zu sein , daß man in dem
V.^Ä. die direkte Unwahrheit behauptet , indem es
darin heißt , daß die „Genossen es in der 2 . Abtei¬
lung auf 15 bezw . 16 Stimmen gebracht bäileu ",
wovon 12 „ehrliche " Wahlvollmachten waren . Die
saubere Handlungsweise dvkumentiert sich ober noch
dadurch , daß man im Wahlflugblatt der genannten
Abteilung für die Abwälzung etwaiger neuer Lasten
auf die Einkommensteuer einzutreten versprach , wo
loch das gerade Gegenteil bei der vorjährigen Ab-
timmung über diesen Punkt feststeht und man gerne
alle neue Lasten auf die sogenannten „ Besitzsteüern"
rraufgeschlagen hätte -— wenn es eben keine „bürger-
iche" Mehrheit im Ortsparlament mehr gäbe . Also,

man übergeht hier ohne Scheu die hauptsächlichste
Forderung der Partei der „ Besitzlosen " und damit
einen schändlichen „Selbstbetrug " . — Was Jhrc-
zwe .te Anfrage betreffs der Ungültigkeit  der
Vertreterwahl in der 3 . Abteilung  ist . so „muß"
der Einspruch von amtlicher  Seite aus erfolgen,
indem hier ein Verstoß gegen die gesetzlichen Be-
timmungen vorliegt . § 23 der L .-O.--O. bestimmt
nämlich ganz klar , „daß mindestens zwei Drittel
>er Mitglieder der Gemeindevertretung „ Angesessene"
ein müssen ; bei den ausscheidenden Mitgliedern

trifft dies zu . während für die Neugemählten diese
Voraussetzung fehlt . Die Wähler der 3 . Klasse
werden schon heute darauf aufmerksain gemacht , daß
bei der künftigen Neuwahl nur die auf Angesessene
oder deren Vertreter entfallenden Stimmen gültig
md — Wir g ' auben Ihnen hiermit gedient

und uns keiner „Unterschlagung " unserer Leserschaft
gegenüber schuldig gemacht zu haben , und stehen
uc die „Richtigkeit " jederzeit zur Verfügung Sie

können davon Gebrauch machen , wie Sie es für
gut befinden , nur hüten sie sich vor den „ Gehirn-
verkleisterern " und den „ Busenfreunden " , die Ihnen
M bekannt sind . Wir lehnen jede Verwandtschaft
mit solchen „Leimbrüdecn " und „Bolksdummachern"
ab und lassen eine solche Sippschaft sich ruhig in
ihrem eigenen „Kohl " und „Schmutz " hecumwälzen.
Nur der gerade und ehrliche Weg führt zum end¬
gültigen Sieg!

k>erelnbnachricht eH"
Gesangverein „Arion " . Nächsten Samstag Abend 80s

Uhr Gesangprobe im Vereinslokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle " , wozu um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet Der Vorstand

Männecgesaug - Verein „Eintracht " . Freitag Abend
Punkt 9 Uhr im Vereinslokal Probe . Um zahl-
reiches Erscheinen bittet  D . Vorstnnd.

Für dieRedaktio » verantwortlich PH 0 i p pH 'HiibU
in Do tzh c i m.

Alter Hausrat _ _
kommest sich im Laufe der Jahrs in jeder Wohnung
an. macht sich aber gewöhnlich erst dann unange¬
nehm bemerkbar , wenn , wie gewöhniich ein Um¬
zug vor der Tür steht . Wer sich solcher überflüisigen
Lachen vorteilhaft entledigen will , d-m sei
ein Inserat in öer .,- otzhetmer Zeitung"

als wirksamstes Mittel empfohlen . Jede Sache
findet immer noch ihren Käufer , und manches Möbel¬
stück das vielleicht hier überflüssig ist und im Wege
steht , wird da und dort gerade notwendig gebrauchte
Die wenigen Pfennigen , die ein Inserat in unserer
Zeitung kostet, machen sich aus diese Weise rasch
bezahlt , da fast immer sich ein geeigneter Käufer
meldet.

Schöne Läufer
zu verkaufen.

Aeulner , Steingasfe 3.



Konlirmatr“B”" ,nW"' ~ ^.. UH. . . U.H. . . « _ _ Stiikereirötke.Unterhosenu.Korsetts.
um I1UMI r nnvikfi » lerlig 11. nadi Mal in den neuesten Fa«
Konfirmanden - , Knaben - sowie iierren - finziiBB, u. MUS ter >» jederp^ age

^ ^ anden -Sch ^ eTallen Faqons sowie Hüte, Hemden,Kragen,Krawattenn Manschetten̂liiest beiHlex . HatzKote Rabattmarken.
Konsummarken.

Lieferant des
Konsumvereins.

- « ntbol . Kirchcnkalse D- Grim.
«o b,c « injoeiu »* ü. Walt » irch-n«-. -r 19IS »>» d I|"mlt

Dinges . Rirchenrechner.

„Kohl-
Kekanntmachnng.

SamStag , den 7 März d. Js . Viachmittags soll >m Distrikt
Heck" versteigert werden:
M 1 170 Eichen-Stangen 3c Klasse

2.  60 Eichen-Stangen 4r Klasse (Baumstutzen) und
3 5000 Eichen -Wellen,

Ausammcukuiift vlachmM»»» »'/. Uhr o. r « >« -» - , R -«a»r- » ' U
„Jägerhaus ".

Wiesbaden,  den 3, März 1914 Magistrat.

Danksagung.
^üt die überaus vielen Beweiie herzlicher Teilnahme be, dem

^inickeiden und der Beerdiaung meiner innigstgeliebleu Frau unserer
guten treusorgenden Mutter , Schwiegermutter . Schwester , Schwägerin
und Tanteund Tante . . . , , . . . .

krau Sophie Hirschfeld . »et>. Fink,
toaen wir hiermit allen , beionders dem Herrn Geheimen Konsistonal-
rat l) Ei back für die trostreiche Grabrede , ol« auch den zahlreichen
Kranz - und Blumenspendern unseren herzlichsten Dank

Die Hinterbliebene « :
Familien HirschfelS. Baum u. Großmann.

Dotzheim,  den 4 .^März 1914

statt,

Sanitätsverein Dotzheim.
Sonntag , den l 8 . März , nachmittags 3'/, Uhr findet in
i Engel " (Friedr . Beiz)  eine

außerordentliche Generalversammlungrr* * ^ ^ ä  O i* k m it h rt 'Tages - Ordnung.
.Beschlutzsafiung über einen KrankenhauseinweisunaSsall " ,

Wir laden hierzu alle Mitglieder sreundlichst ein,
Der Vorstand.

Umzüge per zeöerrolle
im Vrt und nach Auswärts , sowie Fuhren aller Art
übernimmt Vllh . VllhtlM»
Telefon 387b. bahnamtiicher Fuhrunternehmer.

JrnJtofikns *
Jiären KaffkS ->
ejsJilu f̂äo firnen Kaffe * ,

r^fiictficf te , Qualität
ni &driast &'SYeisc,

Stets frisch zu haben bei)
T ~ ~ F Karl Will ). Klee und Ndomwagner.

— -- _ ,

i Zur KcHfirmatlenl
8i Empfehle:

Gesangbücher
tevsngeltscb und katholisch)

in großer Auswahl , ohne Gol-fchnitt von 1.20 refp. 1.40 Ulk.
an. mit Solbschn-tt v r.50M . an. bis ;u öen feinsten.

Anfertigung der Viamen in Gold WV gratis.

PI *. NS 'MdZM . 7-1-1, 732.
Schrsidwaresr-Lefchafr.

ESSaiS® 8» '' ' H -LiL -.L

seiet. 732.

Turnverein
(E. V.)

Dotzheim.
Gegr. 1848.

Glasrrlehrling
gegen Vergütung gesucht,
I . Rossel . Glasermeister , Wiesbaden . i

Erbacherstraße 6

TamStag. den 7 . März d. IS .,
abends 9 Uhr im Veceinssälchen:

MitglieSer-Verfammlung.
Tages - Ordnung:
1. An- und Abmeldungen,
2 . Bericht vom Gauturntag,
3. Verschiedenes,

Der Vorstand.

FärtiezuHause
. nür mit den echtenHeitmann’5 Farben

Schutzmarke:Fuchskopf imStern
;n Päckchen ä 10 u25 Pf,

I«LEIDER 6ARDINEN
RÖCKE VORHÄNGE
BLUSEN 'RAW ' SPITZEN
STRÜMPFE GdG TÜCHER

Erste Oulililiil Mindsteislh
per Pfund 30 Pfg.

Schweinesteisch nUc Klücke
per Pfund 85 Pfg.

empfi -'hlt . .
Metzgerei Bücher.

Biebricherstr , l,
i=ft Kousumniarkcn Ausgabe.

Ausdrücklich Heilmann s Farbe fordern
Jedesandere Fabrikat zurück weisen

Alleinige Fabrikanten
Gehn Heitmann Farb .Fabr . Kojn.

/Line gute Wiese im Auncl , ^7i2> it,
Ruten groß , preiswert zu ber̂ .

" ' in d ’ r Exp ds . B , ^kaufen. Nah

Schuhputz

l-nd

Itnliftau olle 14 Tage einmal sstr
uochmiitags grlucht
Taunusstr. 30 IIIr

!M
Apfelwein - sowie

Wohnuugs-
Bermietungs - und
Metzelsupp -Plakate

vorrätig in der

Dembach’schen Buchdruckerei.

eent
für
net

I mitl

gibt wasserbeständigenHochglaiu
Ein gutes Die

gebrauchtes Nußbaum-Pianilio^
zu Äk , 360 zu verkaufen . F

Adolfftr 11.1

S£<3

O
mtu

o

c

ui

mr

Elektrische TaschenlaW»
schon von 80 Pfg . an komplett , s - '
satzbatterien von 40 Pfg . an empfi^

sph. Dembach. Römer̂ aße

empfehle:
Prima Gummiballeno. l o—s.45,
LellulorS-Ballen von 5 u . to,
Tennisballen von 5—75,
Springseile von so u. 25. psg .,
Glas-Mörbel von \ ~ \2 pfg
Kreisel von 3—jo pfg,,
Trinkbecher, vernickelt, \2  pfg .,
Wandspiegel von io —oo pfg .,
Verzierte Mckel-HanSspiegel

von f0 — 60  pfg .,
PhotograpHie-AaHmLn in inetaii

und Holz in visit, Kabinett
und Prinzeßformat,

Blumenseife \o  Pfg.
Aeiszeuge von l. 50—7.— Air.
Winkel von so pfg . an.
Aeisschienen von 45  pfg . an.
Aeisbretier. Wasserfarben. Farb¬
stifte. Tusche. Blei- und Tinten¬
stifte usw. in allen Preislagen.

Leicht ftstliche
Schulen

Spiegel, Bilderrahmen Spielkarten
einvkiehlt

Pb . Dtmluch. UI». Demliach.

in TaFchen -Aln m ie»» vtt
Band schön » staek tlart - nirrI W . I

Band 18, Weimershaus . E , Th,
Mandolinenschule

Band 24 Czerny-Bungart,
Kinder -Ktavi -rschur

Band 28, Keller, &■,
Zitherschue

Band 29. Bungart , .s,
Harmoninmschnle »

Band 42 Klüaer , Blbr, , n
Carnet a  p,konsch «'- M«
(B-Trampetc , Flügelhor". b w

Band 43 Hugot und Wunderlich, « j„
Fiötenschntr , > ,

Band 44 Carulli -Büchler,
Cuilarreschule,

Band 47, Krüger , Albr,,
Gesansschutr,

Band 4, Mazes -Krüger,
Ui »lb »sch«te

Band 6, Weimershaus . E , Th.,
Picrolofchntr.

Vorrätig in allen Musikalien- undf
strumentenhandlungkn , sonst franko B
vorherige Einsendung des Betrage» -
Verleger

P . I Tonger, Köln a.
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